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Wirtschaftsförderung – Konzepte für bedarfsgerechte 
Nachqualifizierung regional angepasst und imple-
mentiert, bestehende Fördermöglichkeiten transpa-
rent gemacht und gebündelt sowie Beratungs- und 
Unterstützungsstrukturen für Betroffene und ins-
besondere auch für kleine und mittlere Unterneh-
men aufgebaut. Arbeitslosen An- und Ungelernten 
werden Möglichkeiten eröffnet, nachträglich einen 
Berufsabschluss zu erwerben und so ihre Beschäfti-
gungschancen zu verbessern. Unternehmen werden 
Wege aufgezeigt, Qualifizierungspotenziale an- und 
ungelernter Beschäftigter zu erschließen und so ih-
ren Fachkräftebedarf zu decken. Die Förderinitiative 
„Abschlussorientierte modulare Nachqualifizierung“ 
schaffte 2009 in 22 Regionen geeignete Rahmenbe-
dingungen, um an- und ungelernten jungen Erwach-
senen mit und ohne Beschäftigung einen nachträg-
lichen Berufsabschluss zu ermöglichen. Durch die 
Entwicklung regionaler Strukturen soll die Nach-
qualifizierung zum Regelangebot werden.

(Petra Lippegaus-Grünau, Thomas Materna)

A6.2 Die Entwicklung dualer Studien-
gänge zwischen 2004 und 2010

Als dualer Studiengang  wird ein Studium an einer 
Hochschule oder Berufsakademie mit integrierter Be-
rufsausbildung bzw. Praxisphasen in einem Unterneh-
men bezeichnet. Von den klassischen Studiengängen 
unterscheidet sich ein duales Studium durch einen 
höheren Praxisbezug, der je nach Studiengang und 
Hochschule variiert. Im Rahmen eines Kooperations-
vertrages zwischen der Hochschule oder Akademie 
und dem Unternehmen werden die Lerninhalte eng 
aufeinander abgestimmt. Zwischen dem / der Studie-
renden und Betrieb besteht eine vertragliche Bindung 
in Form eines Ausbildungs-, Arbeits- oder Praktikan-
tenvertrages.

Die kontinuierliche Zunahme der in AusbildungPlus 
bundesweit erfassten dualen Studiengänge wurde 
im vergangenen Jahr noch einmal gesteigert. Zum 
30.  April 2010 wurden in der Datenbank 776 An-
gebote registriert; das sind gegenüber dem Vorjahr 
rund 9 % mehr (AusbildungPlus in Zahlen, Trends & 
Analysen 2010). Genauso wie das Angebot ist auch 
die Nachfrage nach dualen Studiengängen in den 
letzten Jahren stetig gestiegen. In Y Tabelle A6.2-1 
wird die Entwicklung des Angebots und der Nach-
frage nach ausbildungs- und praxisintegrierenden 
dualen Studiengängen von 2004 bis 2010 dargestellt.

Tabelle A6.2-1:  Duale Studiengänge von 2004 bis 2010

Jahr
Anzahl dualer 
Studiengänge

Veränderung  
zum Vorjahr in %

Beteiligte  
Unternehmen

Veränderung  
zum Vorjahr in %

Studierende
Veränderung  

zum Vorjahr in %

2004 512  – 18.168 – 40.982 – 

2005 545 6,4 18.911 4,1 42.467 3,6

2006 608 11,6 22.003 16,4 43.536 2,5

2007 666 9,5 24.246 10,2 43.220 -0,7

2008 687 3,2 24.572 1,3 43.991 1,8

2009 712 3,6 26.121 6,3 48.796 10,9

2010 776 9,0 28.336 8,5 50.732 4,0

Quelle: AusbildungPlus, Berichte 2005 bis 2010




